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An die Herren Standesbeamten der Landgemeinden

des Kreises.
Zar Erleichterurig für Beurkur-dang der Kriegssterbefälle

gebe ich nachstehend die darüber bestehenden Bestimmungen
übersichtlich bekannt:

1. Für die Beurkundung der Sterbesälle von Militärper¬
sonen der mobilen Armee finde« dte Bestimmungen de« Per-
sonenstandSges tzeS keine Anwendung, eS gelten allein hierfür die
Vorschriften der Kaiserlichen Verordnung vom SO. Januar
1879 (RGBl . 1879 S . 5).

a . 8 12. Bet Sterbefällen von Militärpersonev , welche
ihr Standquartier »ach eingetretener Mobilmachung verlassen
haben, macht ti  für die Beurkundung keinen Unterschied, ob
dies« Sterbefälle innerhab oder außerhalb des Gebiets des
deutschen Reichs erfolge«.

Für die Beurkundung ist der Standesbeamte zuständig,
in dessen Bezirk der Brrflorbene sein«» letzten Wohnsitz gehabt
hat , «ad wenn eia Wohnsitz im Jnlande nicht bekannt ist, der
Standesbeamte desjenigen Bezirks, in dem der Verstorbene
geboren ist.

b. 8 13- Die Eintragung in das Sterberegister erfolgt
auf Grund einer schriftlichen, dienstlich beglaubigten Anzeige.
Diese Anzeige soll außer dem im 8 59d e« Gesetzes aufgesührten
Angaben einen Vermerk über die Todesursache enthalten . Die
Sterbeanzeige ist — unter Berücksichtigung der obwaltenden
kriegerischen Verhältnisse — zu erstatten, sobald der Sterbefall
und die Persönlichkeit des Verstorbene» durch dienstliche Er¬
mittelung festgestellt ist.

c. § 14. Dte Anzeige der Sterbefälle geschieht:
a . hinsichtlich derjenigen Militärprrsonen , welche zu

einer Behörde gehören, durch den Kommandeur
oder Vorstand der Behörde.

b. hinsichtlich derjenige« Militär Personen, welche zu
einer Truppe gehören, durch den Regimentskomman¬
deur oder den in gleichem Berhältntsst ehenden Be¬
fehlshaber der Truppen oder durch den Komman¬
deur des betreffenden Ersatztruppenteils.

Die Verpflichtung zu solcher Anzeige erstreckt sich auf die
Sterbefälle sämtlicher im 8 2 dieser Verordnung genannten
Militärpersonen , insoweit eia für die Beurkundung des Sterbe-
falleS zuständiger deutscher Standesbeamte vorhanden ist.

2. Hierzu wird bemerkt:
a. zu 8 12. Der Begriff „letzter Wohnsitz" ist in der

Verfügungen des Herr» Reg. Prästdente« vom 28 August und
31. Oktober 1914 Sta . 1158 und 1408 näher klar gelegt.
— Kreisblatt Nr 195 und Nr . 263 pro 1914. — Als letzter
Wohnsitz gilt bei aktiven Militär Personen daS Standquartier,
welches die Truppe » nach eingetretener Mobilmachung verlassen
haben. Bei Mtlitärpersonen der Beurlaubtenstandes gilt der
Ort als Wohnsitz, in welchem der Einberufene bis zur Einbe¬
rufung gewohnt hat Weiter sthe Minist.-Erlaß vom 2. Oft
1914 3298/9 14. M . A., der bei Ihren Akten sich befindet.

b. Zu 8 13. Siehe dieselbe Reg.-Berfügung vom 28.
August 1914, vorletzter Abs. Wege» ev. Ergänzung der Todes¬
anzeigen, siehe: den bei Ihre » Akten befindlichen Mintsterial-
Erlaß vom 9. September 1914 I« 2383 . In diesem Erlaß
ist auch ein Muster für die Beurkundung eines Todesfalles
mitgetetlt.

c. Den Angehörigen aller Krieg! teilnehmer, welche im
Felde gefallen sind, ist ein beglaubigter Auszug aus dem Sterbe-
register kostenfrei  mitzuteilen . (Minist.-Erlaß vom 17.
Oktober 1914 Is 2979 . Kreisblatt 254 pro 1914.)

d. Sterbefälle von Kriegsgefangenen außerhalb des deut¬
schen Reichs sind nicht anzeigepflichtig, da kein Standesbeamter
für die Beurkundung zuständig ist In solchen Fälle« muß ev.
dte gerichlliche Todeserklärung eintreten. Diese kommt auch
bet den Verschollenen und Vermißten in Frage , sofern sichere
Bewi-ise ihre« Ablebens nicht zu beschaffen sinh. (Siehe 8 15
des Bürgerlichen Ges-tzbucheS.)

Langeuschwalbach, den 4. Januar 1915.
. Der Sgl . Laudrat.

I . V-: Dr . Jngenohl,  KveiSdeputierter.

Bekanntmachung
Betr . : Anmeldung gewerblicher Unfälle

Ich nehme Anlaß die Herren Bürgermeister des Kreises
darauf hinzuweisen, daß nach dem Ministerial -Erlasse vom 28.
März 1886 (Kreisblatt 1886 Nr . 8l ) von jeder bei Ihnen
eingehenden Unfallanzeige binnen 3 Tagen eine Abschrift
an den Gewerbe - Inspektor zu Wiesbaden  einzu¬
reichen ist. ES handelt sich natürlich um gewerbliche  Un¬
fälle, also um Unfälle, die in gewerbliche« Betrieben Vor¬
kommen.

Langevschwalbach, den 4. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B.: Dr . Jngenohl,  Kreis -Deputierter.

Die mit dem 31. März 1915 ablaufende fünfjährige Ver¬
anlagung-Periode für die Aufbringung der aus der Tätigkeit
dev Handwerkskammer entstehenden Kosten von den Gemeinde»
und die Verteilung der auf sie entfallenden Kostenanteile auf die
einzelnen Handwerker wird hiermit bis zum 31. März 1917
verlängert.

Meine Verfügung vom 16. November 1909 Pr . I 4 A 5689
bleibt daher für die Etatsjahre 1915 und 1916 in Kraft.

Wiesbaden,  den 25. Dezember 1914.
Der Regierungs-Präsident.

J . B.: von Gizycki.

Wird den Herren Bürgermeistern des Kreises zur Kennt¬
nisnahme mitgeteilt.

Langeuschwalbach, den 4. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Betrifft: Abgabe von Melasse zur Meh-
fütterung

Die Landwirtschaft«.Kammer hat mit einer größeren nahe
gelegenen Zuckerfabrik ein Abkomme», betr . die Lieferung von
frischer Melasse an die Landwirte de« KammerbezirkS. getroffen.
Danach können die Landwirte gute Melasse in Fäfferu von
mindestens 250 Kilos - zum Preise von 8 Mk. für 100 Kilog.
ab Station des Verkäufers beziehen. Die Fracht ist nur sehr
gering.

Die Melaffe eignet sich vorzüglich zur Vermischung mit
Heu- und Strohhäcksel, Spreu und anderen Rauhfutterarten.
Sie ist ei» ausgezeichnetes nährstoffreiches Futtermittel und
wird sowohl von Rindvieh als auch von de» Pferden und
Schweinen sehr ger« gefressen. Au letztere dürfen indessen keine



fefir aroßen Mengen verfüttert werde«. Da eS in der gegen-
wärttae« Zeit darauf avkommt, alle wirklich guten und billigen
Futtermittel zur Fütterung unseres Biehstande« herauzuziehen.
empfehlen wir" den Landwirten , von dem obigen Angebot von
Melalle umfassenden Gebrauch zu machen.

Bestellungen sind unmittelbar an da» Bureau der Sam-
Wirtschaft, -Kammer in Wiesbaden, Rheinstraße 92, zu richten.

« .»rifft: Abgabe von Wiertrebern und Weis^
futtermetzl aus dem 'Proviantamt
IranKfurt a . W West . , , .

Der LandwirtschaftS-Kammer für de« R -gieruvgSbezirk
Wiesbaden stnd durch va, Eatgegeukommeu de»
Ministerium» die Bestände an Biertrebern und Reichtsutter

me/de « Proviantamt» Frankfurt a. M- W-st zur Abgabe a«
landwirtschaftliche Genossenschaften und Landwirte zur Be
fügung gestelltt wordemd ^ ^ iSsuttermehl werden nur i«
Mengen von etwa 100 Zentnern abgegeben Der Preis frei
Berladestatton wird für landwirtschaftliche Gevossenschafteo
urd für Landwirte im Regierungsbezirk Wiesbaden für den

1? 50 Mark (obve Sack) festgesttzt.
' Mit der Durchführung der Lieferung an die einzelnen

Bezieher ist die Landwirtschaftliche Zemrrl Darlehrskaffe für
Deutschland, Filiale Frankfurt a. M., die die Futtermittel m
Aufträge der Landwirt schafts Kammer auf Lager genommen
bat beauftragt Alle Bestellungen stnd l-doch aa«schließlich an
S S i» sa-dm.-.ich-i»-»-- '-- *» « 1-» °»-".
Rheinstcaße 92, zu richten._

Landwehr- Infanterie -Regiment Nr . 80.
Wehrmann Karl Christ. Klöppel ««» Rücker -Hausen — ge-

w -h-mam «SV * M - hl «t  1 « >->d-°ft. bt - flefoHen.
Infanterie-Regiment No. 135.

Gefreiter Jerimio» Kugelmann  au » Wambach— gefallen.
Langenschwalbach, den 9. Januar 1915." Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Jugenohl,  Krei-deputierter.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.

W.T.B. Trotzes Hauptquartier, 19. Jan. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf der ganzen Front fanden, abgesehen von unbedeuten
den Scharmützeln, nur Artilleriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Witterung ist sehr ungünstig
In Ostpreußen nichts neues. Bei Nadzanowo. z

und Sierpe wurden die Russen unter sehr schweren Verlusten
zurückgeschlagen. Mehrere 100 russische Gefangene btteben
unserer Hand. Westlich der Weichsel und östlich der Mira
ist die Lage im allgemei nen unveränd ert.

Jch ^ rate m,"»" 'diesen Angeboten reichlich Gebrauch zu
x _ Die Leeren Bürgermeister erluchs ich um ortsübliche

Bekanntmachung Vielleicht ist ganzer Waggonbezugz» em>
vfehls« Da» Geld kann au» der Semetndekafse vo-gelegt und
vouden  einzelnea Viehb. sitzern zurückerhsbenwerdem

bi» eventl. zur Bermttllung bereit. Die yerreu
Bürgermeister könne« sich auch direkt an die Landwirtschaft»-

Wi--bad-n wendem ^ 1915.
Langenicywu ^ ftöniflli(̂e Landrat.

I . B.: Dr. Jugenohl.  KretSdeputierte«.

Bekanntmachungen
des Königlichen Kegierungsprästdenten.

Auf Grund einer Anordnung de» Kriegs Ministerium» vom
i q Derember 1914 wird hiermit bekannt gemacht, daß aufge

tilleriedevot am Orte befindet, an diese», sonst an die Bürger
meksteräncker in beiden Fälle« gegen Zahlung von 25 Pfg.
für 1 Kilo abzuliefern sind.

« -. b- d-- . d. ° “ £ 8eltoan8tftW b„ ,.
I . A : Kötter.

Auszug aus den Verlustlisten.
Füsilier Regiment No. 80.

Reservist Georg Abt aus Daisbach— vermißt.
Reservist Adolf Elsenmüller  au » Ketternschwalbach

G-f-ei.-- IE »? NI , i - - - - « -» »
iRefetDift Albert Libbach  au » DaSbach— vermißt.

PI -» - - - »« »«.
Reservist August Weber  au » Bechtheim— vermtßt.
Reservist Eduard Klär « er  au » Langschied— verunßt.
Reservist Wilhelm Weber  au » Bechtheim— vermißt.
Reservist Wilhelm Buff  au » Bärstadt «ermißt.
Reservist Wilhelm Haberstock  aus Idstein — v^ wißt.
Reservist Wilhelm Leideubach  aus Hohenstein— vermißt.
Reservist Friedrich GlaSner  auS Laufenselden- vermißt.
Reservist August Albu»  au » Watzhahn— vermißt.
Wehrmann Heinrich Setzepfand  an » Langenschwalbach-

Reservist K°r? PetrY aus Breithardt - leicht verwundet
R Irnst Karl Bester  au » Breithardt - leicht verwundet.
Re ervist Hermann Best au» Crbftel - leicht verwundet.
Reservist Emil Kaiser  au » Langenschwalbach— bisher ver

wandet, vermißt. .

S 2E, * ÄJ 5V - °« >• “•

^ SS
Gouverneurs von Deutsch-Ostafnra v • rnaebeu
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D°? ßlBbbUi! flS/ a2t000^ Site «. Die Verluste bet
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. « otterdam . 18. Ja «. (Ctr. Bln.) Di- . Time, " meldet.
4« « JLlbatfl seien zuverlüsiige Nachrichten , iogetroffe « . wonach
« ^ snie«  sich innerhalb weniger Woche« am » liege betet-
Knmante  erfährt aus Genf, daß die rumä-

Student « der schweiz-risch-« Hochschule« de« telegro.
Mob lmachungSbefehl --hielten.

^ ? vn? d° n 18. Jan . Die . Morning Post" « agt übe«
»rinne Anii'ahl der neu augeworbenev Leute. An einem

S 6 - m -ldeten̂ stch nicht mehr als 200 Leute, während der
ttglichê Verlast drS engli che« Heere,  b - 600 Man« betrage.

. « » nk 18 <*««. «Et «. Bln.) Im Brester Arsenal
- ^ neberu ew Brand  au «, bei dem. wie eS heißt, sämtliche
«,äue 9bec Bauten süc Ueberdreadnouaht» vernichtet worden
n k" Da« Feuer brach im Raume fft« Hydraul'k a«S und
dehnte sich auf die Zeichenfäle für Schiffsbau aus. Nach längerer
n i * »nnntf daß Feuer gelüfcht werden.
^ * Essen . 18 Ja » Lieb Vaterland magst ruhig

%' s Bottrop (Regierungsbezirk Münster) wurden zwei
-rcamn deren Männer im Felde stehen, mit Drillingen beschenkt
^« beiden Fälle« sind drei « naben angekomme«. Her Storch
scheint rS also mit den Zeutralmächteu za halten.

Vermischtes.
— -ln Heftrich  fand auf Anregung de« Herrn Bürger.

-ft, t8  Hartman « unter Mitwirkung der dortige» Krieger-,
Tarn «nd tSesa. gv-retne ein- vaterländische Feier i«

«nten « reuzeS statt, die einen Reinertrag von 170.12 Mk.

MtaUoMf* !* >S« «»-»-»
erbrachte 73.75 Mark. _

gedeckten linken

..mir
denn

LokaleS-
La»sr « f<strnatl»l«ü. 19. 3?"var.

abend im Saalbau „zur Krone« vom h,testgen
Die am Sonntag

abend im Saalbau „zur Krone" »°m
deut,chland- mran taue e. vom ^ saMchuV ^ ^ besucht. Auch
derte vaterländische Fete ŵar auger ^ schienen. Die Ber-
war ein großer Teil de, hlrfi>en ^azarel, ^ j führend Rechnung und

Mal an die Oeffemlichkett trm, wie dies >r °en ^ » ^ &ers „Ät iÄsrs st *»» am- •»
eins hierfür FnÄfige ? Sanitats . Colonue  sind weitere4 Kran-
lenträger für den Etappendienst Anberufen worden.^ Stadihälkte

f, T nnf t̂’tntOer Bahnhof-. Adolf- und der Ktrchstrahe und
<vom Babnho au« ttnks der ^ ^ rstag von 1 Uhr mittags ab durch
des Holzwegs) Mittwoch und onne gmblt  Einwohner dieser

LA-ür-Zm??LK ‘La»- .»«-«'»*»
zachenzbereitznlegen. _ _ _ _

Zwei Geburtslage in Feindesland.
Militär-Humoreske von HanS Wl^ im^ ^^

^̂ Kuvitretend damit der Zug. der die Avantgarde bildete, bett
erforderlichen Borsprung erhielt, setzte sich die Truppe ur Marsch.

hatte dem Leutnant v. «öhlbrandt die Führung der Arrwre-
Ade übertragen und ihm cingeschärft. scharf "UMpaffen falls
er den Ton .»einer S .gualpse.fe Horen solltê .we.l dann ein
Lirekter Befehl von mir zu erwarten se., — F ' tzek übernahm oie
Kompagnie. Ich ritt neben ihm.

‘Jim. ? ' fragte er. „wie wird es gehen.
"Schlecht Kerlchen," gab ich ihm zur Antwort, „er rennt

mit sehenden Augen in sein Unglück. Es ist >a ein ve.itabler
Unsinn, die linke Flanke als gesichert zu betrachten, wer garan«
ticrt ihm das ? Ja , wenn er Verbindung hatte mit dem an-
' blichen tat .üchlich doch nur in der Idee existierenden benach«

barten Truppenteile! Davon ist aber kein Wort erwähnt m der
Svezial-Jdee. — Schließlich könnte ja auch diese suppomerte
Truppe vom Feinde geworfen sein und die Verbindung dam.
verloren ! Und wie kann er sich darauf kapt,zieren. daß er
Feind vor uns sein muß ? Wer weiß denn das ? Denk an
mich Sternberq faßt ihn m der l.uken Flanke, schlog ich
meinen Sermon ^ „Na , Leu , ich reite vor, »n dre Töte des Gras
paß nach links ein bißchen auf, wenn du auch schon keine
Patrouillen nach der Richtung schicken sollst. ^ . .
^ ^Flott trabend, ritt ich bei den marsch,erenden Sektionen
der Zwölften vorbei und halte bald den Vortrupp erreicht.
Dort traf ich meinen Leidensgenoss ein den Leutnant von Geist.

Was meinen Sie zu der Geschichte?" wanole sich dieser
mir zu mir ist ganz unheimlich geworden bei den Auseinander«
Zungen des Herrn Hauptmann Ekel. W.r marschieren ia

rein iii das Blaue hinein. — mit der angeblich

Slan %  mein lieber Geist." gab ich ihm zur Antwort,
ist auch ' unheimlich. Aber sagen dars man mm ,a mchts,
er wird gleich grob — Sie kennen ihn doch auch!

Sie haben recht. Bromlcivski, er vertragt keine Einrede,
nickt 'einmal eine Frage, es ist wie im Lohengrin.

Nie sollst du mich" befragen noch Wissens Sorge tragen.
Woher ich kam der Fahrt und ,vie mein Nam und Art —
Doch da kommt er zurück!" ^ .
Und richtig! Ta kam er angesaust, „dag Kies und Funken

stoben und Roß und Reiter schnoben" :
' Meine Herien, ich hatte recht mit meiner Annahme. kam
es in" großer Erregung von seinen Lippen. „Der y-emd »,t vor
uns ' Leutnant v. Gen«, bitte, lassen Sie den Vortrupp schivannen,
ziehen Sie die Avantgarde als Sonnen heran ! Leutnant Brom«
lewski. bitte das Gros entsprechend zu dirigiere.'. Es bleibt
alles im Borrncken! Passen Sie nach rechts gut aus ! E» sind
dock Seitenv irouillen in der rechten Flanle (••

o u Befehl , Herr Hanplmanu ! Wollen Herr Hauptmann
mir ' lucht gestalten, daß ich jetzt noch die linke Flanke aus klaren

Ich »°b- -- J »- -n sch. .
! einmal gesagt Daß wir beide uns auch gar Nicht verstehen

1 denn nicht!" dachte ich und ritt zum Gros . —
Das Feuergefecht in der Schützenlinie hatte begonnen, >ich

war mit den, Gros von der Chaussee hernntergegangen. Dies
stand, in Halbzügcn aufmarschiert, auf einem rechts vom Wege
belegeuen Brach,elde. D .e Chaussee lag fetzt 'st emer er eb-
lichen Steigung, ihre Böschung gewahrte nur vorzügliche Deckung
in meiner sinken Flanke , von vorne konnte >ck n.cht eingesehen
werden weil der vorliegende Bergrücken, ans dessen Hohe die
Schützen unter Feuer lagen, mich den Beobachtungenentzog;
rechts lag alles auf volle Sehweite klar vor mir. ^ ch befand
mich somit in einer ganz vortreffliche» Stellung ilnd durfte
jeder Eventualität >nit Ruhe enlgegensehen. — .

cnhi  war etwas vorgeritten und konnte beide Schützenlinien,
soivohl die eigene, als die feindliche, sehr, gilt überschauen: Der
Pre .nierleiitnant v. Hapendieck. gleich'atts hock, zu Roß. war
der feindtiche Avantgarden,nhr.r ; erzeigte sich bald hier, bald
dort - der Hauptinaim v. Ctcruberg war nirgend zu ,el,en.^ auch
die hohe Kritik bttcb unsichtbar, mir fch.vante nichts Gute- .

^ Sternberg ist dort, wo die Cnlsche.diiNg bevorsteht! Das
fuhr mir durchs Gehirn. Im selben Augenblick sehe ich die stolze
Reiterfigur unseres Brigade - Kommandeurs, gesoigt von seinem
Adjutanten, am Horizonte austauchen, er rettet un Zc'gen um die
beiden Schützenlinien herum und bleibt aus der Hohe des Berg¬
rückens kurze Augenblicke halten. Mit feinem Adlerblick umfaht
er die ganze Gefechtslage und die Situation , dann wende,. er
sein Pferd halbrechts und reitet langsam ,n unserer linken plante

^ '̂^ Por mir wird das Schützensener lebhafter. Preniier-Lentnant
v Geist zieht das Soutien in die Fenerlime vor. vauvtmann
Ekel rast auf mich zu. Ich weiß, was erwill,  und ehe er heran
ist aehen schon drei Halbzuge unter Fltzek iw Lausschrrtt zur
Unterstützung der Schichenlinie vor Der Hauptmann, welcher
sieht, da,; ich das Gefecht vor mir verfolge, reifet sein Pserd
wieder herum und prescht zurück. , . .

Und ich? Jnstinkimäßlg den Kopf nach lmks wendend, sehe
ich in breiter Front , kaum 500 Schritte von der Chaussee entfernt,
die feindlichen Helmspitzen hinter dem Bergabhange austauchen.

'Im Nn reiße ich mein Pferd herum. D' e Signa « - .st
an dem Munde. Ein schriller, langgezogener Pfiff, »och ein kurzer
hinterher — l Leutnant v. Köhlbrandt Wender den Kopf rmr zu
— ick deute mit dem Säbel nach der linken Flanke — er ver¬
steht! Wie der Blitz hat er die Arrwregarde lmks schwenken
lassen und macht zur Salve auf den vergehenden Femd erttgKu aleicker Feit ertönt mein Kommando:^ .Mach, der imre«
flanke aufmarschiert, marsch, marsch! An d»e Chaupeeboschung.

^ "lt Moment hat das Gros die Frontveränderung aus-

9efÜl5Tambour battant , die Schützen in den Intervallen , Gewehr zur
Ilttacke rechts, ersteigt die feindliche Kolonne den Hohenkamm. Nun

,ft  Stotonnc , 250 Schritt, Feuer !" schreie ich — „Ge-

' ^^ "Da? ön? s ? .'D§ Gan" e halt !" Und alle Hornisten nehmen

b“§ iJÄt der General : „Bravo, Herr Leutnant !" Er
reicht mir die Hand. Tie Kompagnien sammeln fich rechts und
linS der Chaussee, die Gewehre werden zusammengefetzt, die
Mannschaften treten heraus und brennen sich ihre Zigarren und

^Der General war nach der Höhe geritten, ich hatte ihn be«
'eiten dürfen. Bon dort erschallte jetzt der Offizier-Ruf.

(Fortsetzung folgt.)



Stadtverordneten-Sitzung.
Ich lade die Herren Stadtverordneten zur Stabtver-

ordnetensitzung  auf Mittwoch den 20. Januar , nachmittag«
5 Uhr ein.

Tagesordnung:
Festsetzung des Etat ».

ES wirb ausdrücklich darauf hingewiefev, daß die Ver¬
sammlung ehne Rücksicht auf die Anzahl der Erschienenen be¬
schlußfähig ist.

Langenschwalbach, den 18, Ia uar 1915.
Der Stadtverordneten Vorsitzende:

92 Herbel.

Brot.
Die Bäckermeister haben vom 18, d Mt », an den

Preis des Wrotes im Gewicht von 1300 Gramm auf
^0 l$ fQ-  festgesetzt . Das Aus trogen der Wrödchen erfolgt
abends etwa um 6 Uhr.
103 Der Magistrat.

Nassauischer Attertumsverein.
Wereinsabend » im f Saale „zum Wetdenhof", Freitag,

22. d. Mts ., abend- 7*9 Uhr.
Wortrag des Herr « W, Kocher hier . „AltnasiauischeS

aus dem Siegerlard ". Gäste willkommen.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein.

100 Der Worstand,

Holzverkauf Oberförsterei Wiesbaden.
Montag , den 85 , Januar 1915, vorm 10 Uhr,

Eiserne Kand au» Bistr . 59 Altenstein , 34 Mausheck
und Wfaffenborn . Wuchen : 206 Rmtr . Scheit. 3?5Rmtr.
Knüppel, 64 Hdt, Wellen, Wirken : 1 Scheit. Wadelholz:
46 Knüppel. Die blau durchstrichenen Ne. Nr . kommen
nicht zum Verkauf. 99

Holzversteigerung.
Gemeind« Nauroth.

Freitag , den 22 . Januar , vorm. 10 Uhr in Distrikt 3
„Hohewald" und Distrikt Lc „Heide" :

Nutzholz:
Eichen: 15 Stämme mit 6,74 Festm.
Buchen: 46 „ „ 34,48 „
Fichten : 93 „ „ 27,71 „

„ stangen: 189 Stück I ., II „ III Kl.
Brennholz:

Eichen: 16 Rm. Scheit und Knüppel
Buchen: 245 „ „ „ ., 3790 Wellen.

Bemerkt wird , daß sämtliches Holz guter Qualität ist und
an guter Abfahrt lagert.
77 Klärner,  Bürgermeister.

Mer Krotgrtreide verfüttert, versündigt
sicha« Vaterlande und « acht sich strafbar.

Die Eisenbandiung
»an JLudwtff Henft in Hahnstatte«

«npstehlt zu billigsten Preisen sehr große» Lager in:
^Träger , |_J Msen, Stadeise«, Achse«,

«artenvfasten , Drahtgeflechte in jeder ASHs
nnd Stärke, Staüsänte«, Knh- «. DferdekriPpeM

Kanfen, auswechselbare Kettenhalter,
Sinkkasten, Schachtrahme«.

Alle landwirtschaMchen Maschinen,
tzäckselmaschiuenmeffer». NSbenschneidermesser

199 tu allen Größen vorrätig.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend 6 Uhr verschied nach längerem

Leiden, im 77. L:be»Sjahre, unsere gute, stet» treu-
sorgevde Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Schwägerin und Tarte

Jim ffiilippine JiüfiEl Uwe.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

97 Familie Theodor Kübel , Schlangenbad,
Familie Krnst Kübel , Wiesbaden,

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. Jan .,
nachmittags 3 Uhr, vom Trau » hause in Schlangen-
bad aus , statt.

I
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme au
dem schmerzlichen Verluste unseres lieben Kinde»

Karlchen
sowie für die liebevolle Pflege der Diakonissinnen und
tröstende Grabrede ins Herrn Pfarrer Rumpf,
sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Langenschwalbach,  den 19. Januar 1915.

!98 Jamikie Wilh . Stumpf.

Reichswollwoche.
Unterstützt diese nationale Sache!

Freiw. Feuerwehr.
Mittwoch, den 20. d. Mts.

abends 9 Uhr. im Restaurant
„Malepartus " : Generalver¬
sammlung

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Wahl der Rechnungsprüf.'

Kommission.
4. Feuerwehrangelegenheiten,
5. Wünsche und Anträge.

Um zahlreiches Erscheinen
in schwarzer Joppe u. Mütze
wird ersucht.
93 Der Vorstand.

W9T  Ab 1. April oder auch
früher stud in meinem Hause die

Wohnungen
des 1. und 2. Stockes, nebst
Laden mit Wohnung zu ver>
mieten 2781

Emil Laug, Bäckerei,
Adolfstraße 67.

Eine Wohnung
mit oder ohne Laden, Brunnen-
straße 6, zu vermieten.

Näheres
101  Irih Müller.

1 Wohnung
auf sofort oder später zu ver>
mieten.
102 Erbsevstr. 26.

Fahrbursche
für Pserdemilchwagen «ach
Frankfurt gesucht. Näh , bet
95 Schlosser , Adolsstr. 31.

Wegen mangelnder Beschäf¬
tigung sind eine Anzahl mo¬
derner

Kassenschränke
weit unter Preis

abzugebeu.
Anfragen unter Nr . 49

au die Exped.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

